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Wie interessant sind die Neurofächer?

K. Ungersböck

Fast schon haben wir uns daran gewöhnt, 
dass es zunehmend schwierig wird, bei be-
drohlichen neurologischen Erkrankungen 
im gebotenen Zeitintervall Experten zu 
fi nden, die neurochirurgische oder neuro-
radiologische Interventionen kompetent 
durchführen. Die Suche nach Behand-
lungsmöglichkeit an einer spezialisierten 
Einrichtung – sei es Abteilung oder Kli-
nik – ist für Personen im Rettungswesen, 
Ärztinnen und Ärzte immer wieder recht 
zeitaufwendig. In den letzten Monaten haben wieder-
holt personelle Versorgungsengpässe zu langen Trans-
portwegen und Transportzeiten geführt.

Oberfl ächlich betrachtet mögen die Vorgaben im ÖSG 
(Österreichischer Strukturplan Gesundheit)  stimmen, 
die festlegen, innerhalb welcher Zeit die nächste 
Fachabteilung für den Patienten erreichbar sein muss. 
Erreichbarkeit bedeutet aber nicht (mehr) Behand-
lungsexpertise. Verschiedene Faktoren haben im letz-
ten Jahrzehnt dazu geführt, dass komplexe neurora-
diologische Interventionen oder neurochirurgische 
Operationen nicht mehr täglich möglich sind, weil die 
durchführenden Personen nicht verfügbar sind. Be-
rücksichtigt man zudem die Tatsache, dass eine nicht 
geringe Anzahl von Experten in den nächsten 10 Jah-
ren durch Pensionierung in den Ruhestand gehen 
wird, so kommen Zweifel auf, ob in Zukunft ausrei-
chend personelle Ressourcen für die Fächer Neurochi-
rurgie und Neuroradiologie vorhanden sein werden. In 
rezenten wissenschaftlichen Publikationen wird die 
Meinung vertreten, dass angesichts der zu erwarten-
den demographischen Veränderungen, insbesondere 
der älter werdenden Bevölkerung und zu erwartenden 
Zunahme neurologischer Erkrankungen, Spezialisten 
in Neurofächern unterrepräsentiert sein werden.

Dieser Trend scheint nicht nur eine persönliche Wahr-
nehmung, regionales Problem oder nationale Entwick-
lung zu sein. Flanagan hat für diese Entwicklung den 
Begriff „Neurophobie“ geprägt. Verschiedene Fak-
toren werden diskutiert, wie zum Beispiel die Kom-
plexität neurologischer und psychiatrischer Erkran-
kungen, das notwendige neuroanatomische und neu-
rophysiologische Wissen wie auch die Schwierigkeit, 
Beschwerden und Symptome eines Patienten rasch zu 
erkennen und zu interpretieren, wenn eben derselbe 
durch seine Erkrankung in seiner Kommunikationsfä-
higkeit oder durch Störung der Bewusstseinslage ein-
geschränkt ist. Wie können wir dieser Entwicklung 
entgegenwirken?

Mehrere rezente Studien haben klar gezeigt, dass die 
Anzahl der Bewerberinnen und Bewerber für die Neu-
rofächer signifi kant zugenommen hat, wenn Medi-

zinstudenten bereits im 2. und 3. Ausbil-
dungsjahr klinische Ausbildungsmodu-
le in Neurofächern zu absolvieren hat-
ten. Ganz besonders hat ein persönliches 
„Mentorship“ die Studierenden motiviert, 
Neurologie oder Neurochirurgie als ihre 
zukünftige Berufslaufbahn einzuschla-
gen. Digitale Medien sind unverzichtbar 
geworden und haben die Möglichkeit zur 
Vernetzung und den Zugang zur Literatur 
enorm verbessert. E-Learning, digitale Bi-

bliotheken und zertifi zierte Trainingsprogramme sind 
für den Wissenserwerb wertvoll, aber offenbar wenig 
geeignet, Interesse und Begeisterung durch einen per-
sönlichen Mentor zu ersetzen. Dem Trend einer De-
Personalisierung der Medizin wird jedenfalls von den 
Neurowissenschaften relativ unverblümt eine Absage 
erteilt.

Wenn wir in unserem Gesundheitssystem auch in Zu-
kunft lebensbedrohliche Hirnblutungen behandeln 
und Thrombektomien bei akuten Hirnischämien im 
knappen Zeitfenster zwischen Diagnose und irrever-
sibler Hirnschädigung durchführen wollen, brauchen 
wir Menschen, die diese ärztliche Kunst beherrschen. 
Die besten medizinischen High-End-Geräte sind nur 
dann wertvoll, wenn ärztliche Kunst und Expertise im 
gleichen Maße vorhanden sind. Die Rekrutierung sol-
cher Spezialisten beginnt während der Ausbildung.

Viele Perspektiven unseres Gesundheitssystems zur 
Versorgung der Bevölkerung verlangen politische 
Entscheidungen. Die Förderung der zukünftigen Ärz-
tegeneration durch Bereitschaft zur Mentor-Tätigkeit 
hingegen obliegt weitgehend uns. Die in der Litera-
tur angeführten Studien zur Ausbildung in den Neu-
rofächern sollten uns ermutigen, unseren Beitrag ak-
tiv zu leisten.

Prim. Univ.-Prof. Dr. Karl Ungersböck
Editor Neurochirurgie
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